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Zusammenfassung 

Der Klimawandel schreitet voran und benötigt ein entschlossenes Handeln auf allen Ebenen. Dement-

sprechend haben sich Bund, Länder sowie einzelne Städte konkrete Klimaschutz-Ziele gesetzt, um 

diesem Phänomen Einhalt zu bieten und klimaneutral zu werden. Das Land Schleswig-Holstein verfolgt 

ï wie auch die deutsche Bundesregierung ï das Ziel, die Treibhausgasemissionen im Vergleich zum 

Jahr 1990 bis zum Jahr 2030 um mindestens 65 Prozent zu mindern und bis zum Jahr 2045 klimaneutral 

zu werden. Die Stadt Neumünster selbst hat sich ein noch höheres Ziel gesetzt und möchte bereits zehn 

Jahre früher, bis 2035, Klimaneutralität erlangen. 

Eine der größten Herausforderungen auf diesem Weg ist die Energiewende und insbesondere der 

Wärmeverbrauch unserer Wohngebäude. 

Um diesen Bereich und damit Neumünster insgesamt klimafreundlich zu gestalten, werden zunehmend 

komplette Stadtteile statt einzelner Gebªude betrachtet. Daher wurde f¿r das Pilotgebiet ĂQuartier Stºrñ 

zwischen Südbahnhof, Altonaer Straße und Stör ein energetisches Quartierskonzept erstellt. Das 

energetische Quartierskonzept zeigt dabei den Weg einer klimaneutralen Transformation auf. Bei der 

Konzepterarbeitung wurde sich sowohl an dem Ziel Neumünsters mit einer Klimaneutralität bis 2035 

sowie an den schleswig-holsteinischen und bundesdeutschen Zielen mit Klimaneutralität bis 2045 

orientiert. Da viele der Maßnahmen für das Quartier von den bundesdeutschen Klimazielen und der 

Umsetzung dieser abhängig sind, wird auch die Erreichung der Klimaneutralität in Neumünster 

maßgeblich von diesen beeinflusst. Insbesondere der Stromsektor mit dem Ausbau der erneuerbaren 

Energien, der Anteil an Gebäudesanierungen sowie die Wärmeversorgung der Gebäude haben einen 

großen Einfluss auf die Klimaneutralität im Quartier.  

Da es im Frühjahr 2022 eine starke Dynamik rund um die Umstellung der Energieversorgung gab und 

der Ausbau der erneuerbaren Energien durch die Ziele und MaÇnahmen des sog. ĂOsterpaketesñ1 der 

Bundesregierung verstärkt angegangen wird, ist die Transformation hin zu einem klimaneutralen 

Quartier in vollem Gange. Statt des vormals avisierten Anteils 65 % erneuerbarer Energien am bundes-

deutschen Strommix bis 2030 und 100 % bis 2045, soll der Anteil an erneuerbaren Energien bis 2030 

auf 80 % steigen und bis 2035 eine nahezu treibhausgasneutrale Stromerzeugung gewährleistet 

werden.  

Um den Dekarbonisierungspfad des Quartiers bis 2035 aufzustellen, wurden Potenziale für die 

unterschiedlichen Sektoren ermittelt. Grundlage dafür bot eine umfassende Bestandsaufnahme zur 

Energieversorgung im Quartier, dem Sanierungsstand der Gebäude und der Mobilitätsinfrastruktur 

sowie eine aus den verfügbaren Energiewerten abgeleiteten aktuellen CO2-Bilanz. Anschließend 

flossen Möglichkeiten zur Reduktion des Energiebedarfs, zum Einsatz erneuerbarer oder emissions-

armer Technologien sowie Aspekte der wirtschaftlichen und technischen Realisierbarkeit in die Poten-

zialanalyse ein. Die sich hieraus ableitenden Maßnahmenvorschläge in den Bereichen der Gebäude-

modernisierung, Wärme- und Stromversorgung, Mobilitätsinfrastruktur sowie Akteurs-Vernetzung und 

Öffentlichkeitsarbeit zeigen letztlich den Weg zur kurz-, mittel- und langfristigen Emissionsminderung 

auf und stellen die Basis für die Arbeit eines anschließenden Sanierungsmanagements dar.   

Der erste und grundlegende Schritt zur klimafreundlichen Transformation des Quartiers stellt die 

energetische Modernisierung des Gebäudebestandes und die damit einhergehende Reduzierung des 

Energiebedarfes für die Beheizung der Gebäude dar. Erst durch die Senkung des Wärmebedarfes der 

Gebäude durch eine optimierte Gebäudehülle können auch die angestrebten Anteile erneuerbarer 

Wärme erreicht werden. Zusätzlich sind einzelne Wärmeversorgungslösungen erst bei einem redu-

zierten Wärme- und Temperaturniveau wirtschaftlich realisierbar. An den Mehrfamilienhäusern im 

Quartier Stör wurden in den letzten Jahren nur wenige Modernisierungsmaßnahmen durchgeführt, 

weshalb eine Komplettmodernisierung auf einen Effizienzhaus-Standard in den kommenden ein bis 

 

 

1 Die Bundesregierung (2022): EnergiesofortmaÇnahmenpaket ĂWir verdreifachen die Geschwindigkeit beim 
Ausbau der erneuerbaren Energienñ. Online:  
https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/klimaschutz/novellierung-des-eeg-gesetzes-2023972 abgerufen 
am 27.05.2022 

https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/klimaschutz/novellierung-des-eeg-gesetzes-2023972
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zwei Jahrzehnten notwendig sein wird. Auch im Bereich der Einfamilienhäuser wurden nur vereinzelt 

Maßnahmen umgesetzt. Aufgrund aktueller politischer Entwicklungen mit einhergehenden hohen 

Energiekosten sowie der geplant steigenden CO2-Bepreisung wird eine schrittweise Modernisierung 

des Gebäudebestandes jedoch notwendig sein. Um die Investitionskosten der Modernisierungs-

maßnahmen zu reduzieren, stehen hierfür Fördermittel des Bundes bereit. Zudem können 

Investitionskosten reduziert werden und im Mietwohnungsbau sozialverträgliche Warmmieten auch 

weiterhin gewährleistet werden, wenn diese bei Instandhaltungsarbeiten durchgeführt werden 

(ĂKopplungs-Prinzipñ). Mustersanierungskonzepte für quartiersprägende Gebäude bieten eine beispiel-

hafte Umsetzung sowie Kostenkalkulationen. Anhand eines Einfamilienhauses, den Gebäuden einer 

Wohnungseigent¿mergemeinschaft sowie des ĂHauses an der Stºrñ der AWO zeigt sich wie eine ener-

getische Modernisierung im Bestand umgesetzt werden kann und welche Energiereduktionen sowie 

Investitions- und zukünftige Energiekosten zu erwarten sind. 

Die Wärmeversorgung im Quartier Stör erfolgt derzeit ausschließlich dezentral, das Wärmenetz der 

Stadtwerke Neumünster endet an der Quartiersgrenze. Die Versorgung basiert daher momentan im 

Wesentlichen auf dem Energieträger Erdgas sowie im Bereich der Einfamilienhäuser in kleinen Teilen 

auf Heizöl. Insbesondere aufgrund der dezentralen Energienutzung, der Wärmedichte sowie einiger 

Wärmegroßverbraucher:innen im süd-östlichen Teil des Quartiers zeigt sich ein hohes Maß an 

Anknüpfungspunkten für eine klimafreundliche Transformation. Eine Analyse der lokalen erneuerbaren 

Energiepotenziale wies auf ein nennenswertes Potenzial an Geothermie sowie auf die Erschließung von 

Luftwärme mittels Wärmepumpen für das Quartier hin. Für die einzelnen Wärmeabnehmer:innen zeigte 

sich, dass sich für die weiterhin dezentral zu versorgenden Einfamilienhäuser Solarthermie und Photo-

voltaik als eine geeignete Möglichkeit, die lokale Energiewende voranzutreiben, darstellt. Für die 

Wärmegroßverbraucher:innen wurde hingegen eine leitungsgebundene Wärmeversorgung untersucht. 

Zur erfolgreichen Realisierung ist an dieser Stelle schnelles Handeln entscheidend. Nur eine zeitnahe 

Umsetzung würde verhindern, dass einzelne Großverbraucher:innen in neue, dezentrale Wärme-

versorgung investieren. Konkret wurde für das Quartier sowohl die Erweiterung des Fernwärmenetzes 

der Stadtwerke Neumünster als auch die Errichtung eines dezentralen Wärmenetzes mit einem Anteil 

an 100 % Erneuerbaren Energien geprüft. Dabei hat sich gezeigt, dass bei ähnlicher Wirtschaftlichkeit 

die lokale Netzvariante zu etwas geringeren Emissionen führen würde als die Fernwärme. Dies trifft 

insbesondere auf zukünftige Betrachtungsjahre zu, wenn der Strommix zum Betrieb der Wärmepumpen 

einen steigenden erneuerbaren Anteil aufweist, für das Fernwärmesystem jedoch keine weiteren 

Dekarbonisierungsschritte eingeleitet werden sollten. 

Maßnahmen zur Umsetzung klimafreundlicher Mobilität zielen auf die Vermeidung von unnötigen 

Wegen durch eine ñStadt der kurzen Wegeò und die Verlagerung von Mobilitªt vom motorisierten 

Individualverkehr auf klimafreundliche Alternativen wie Fuß- und Radverkehr, dem öffentlichen 

Personennahverkehr (ÖPNV), sowie die Nutzung alternativer Antriebe wie der Elektromobilität. Für das 

Quartier bedeutet dies unter anderem, die Fuß- und Fahrradinfrastruktur mit weiteren Querverbin-

dungen sowie dem Ausbau der Barrierefreiheit zu erweitern, Leih-Angebote für Autos und Fahrräder zu 

etablieren, ÖPNV-Haltestellen zu verbessern, den Anteil an Elektromobilität mittels einer ausreichenden 

Versorgung mit Ladeinfrastruktur zu steigern sowie Mobilitätsangebote an zentralen Stellen zu bündeln. 

Diese Maßnahmen sollten in ihrer Gesamtheit bewirken, dass das Zufußgehen und Radfahren im 

Quartier sicherer und attraktiver wird, klimafreundliche Alternativen häufiger genutzt werden und sich 

somit die Verkehrsmittelwahl zugunsten der klimafreundlichen Fortbewegung verlagert.  

Neben den drei großen Handlungsfeldern der Gebäudemodernisierung, Strom- und Wärmeversorgung 

sowie der Mobilität wurden zudem klimafreundliche Leitlinien für das im Quartier liegende Entwicklungs-

gebiet des ehemaligen Alpen-Geländes erarbeitet. Im Falle einer zukünftigen Bebauung des Gebietes 

sollten einige Aspekte einer klimafreundlichen Stadtentwicklung in den Neubau einfließen. Hierzu gehört 

ein Standard für die Gebäudeeffizienz, die Einbindung und Nutzung erneuerbarer Energien, der Einsatz 

nachhaltiger Baustoffe sowie die Etablierung eines Mobilitätskonzeptes. 

Die Wirkung dieser Potenziale und der sich daraus ableitenden Maßnahmen zeigt sich im Rahmen des 

Dekarbonisierungspfades des Quartiers, welcher unter Zuhilfenahme äußerer Einflussfaktoren, wie 

beispielsweise der Reduktion des Stromemissionsfaktors und Annahmen zur Marktdurchdringung von 

E-Mobilität, erstellt wurde.  
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Das Ziel der Stadt Neumünster, Klimaneutralität bis 2035 zu erreichen, wird auf das Quartier bezogen 

verfehlt. Zwar wird das Ziel im Stromsektor auf Grundlage der verschärften bundesweiten Ausbauziele 

(im Zuge des Osterpaketes im Frühjahr 2022) fast erreicht, in den Sektoren Wärme und Verkehr ist 

jedoch eine größere Lücke zu schließen. Um Klimaneutralität im Quartier, und damit exemplarisch für 

die Stadt Neumünster bereits 2035 zu erreichen, müssten auch die Umstrukturierungen des Wärme- 

und Verkehrssektors landes- und bundesweit sowie durch konkrete Maßnahmen vor Ort weiter forciert 

werden. Bislang ist der Großteil der Klimaziele des Bundes auf 2045 ausgerichtet, weshalb auch 

Neumünster stark von eben diesen bundesweiten Maßnahmen abhängt und zum derzeitigen Sachstand 

nur mit intensivem Aufwand und unter Beteiligung ausnahmslos aller Bewohner:innen und weiteren 

Akteur:innen durch die Umstellung der Wärmeversorgung, dramatische Erhöhung der Gebäude-

sanierungsraten und der umfassenden Transformation der Mobilität Klimaneutralität 2035 erreicht 

werden könnte.  

Stattdessen zeigt sich, dass das Quartier unter ambitionierten, aber realistischen Annahmen bis 2045 

fast komplett klimaneutral werden könnte, sofern die Klimaziele des Bundes umgesetzt werden. Im 

Falle, dass sich auch in den Sektoren Wärme und Verkehr eine schnellere Dekarbonisierung darstellt, 

könnte das Quartier exemplarisch für die Stadt Neumünster auch bereits vor 2045 weitestgehend 

klimaneutral werden. 

Zur Unterstützung der klimafreundlichen Transformation des Quartiers sollten die formulierten 

Maßnahmen frühzeitig initiiert und durch ein vom Bund gefördertes Sanierungsmanagement koordiniert 

werden. Hierbei ist die Integration und Vernetzung mit den lokalen Akteur:innen besonders wertvoll, um 

gemeinsam das Ziel zu erreichen. Während in der Konzepterstellung einige der im Quartier wichtigen 

Akteur:innen sich nur verhalten am Quartierskonzept beteiligt haben, könnten diese womöglich bei der 

Umsetzung, beispielsweise auch aufgrund der aktuellen politischen Entwicklungen im Bereich der 

Energieversorgung, aktiv werden.  
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1 Einführung 

1.1 Zielsetzung und Aufgabenstellung 

Bis zum Jahr 2045 hat sich das Land Schleswig-Holstein gemäß den Klimaschutzzielen der Deutschen 

Bundesrepublik das Ziel gesetzt den Treibhausgasausstoß zu senken und die Energieeffizienz zu 

erhöhen. Mit der Neufassung des Energiewende- und Klimaschutzgesetzes (EWKG) Schleswig-

Holsteins in 2022 sollen die Treibhausgasemissionen im Vergleich zum Jahr 1990 bis zum Jahr 2030 

um mindestens 65 Prozent, bis zum Jahr 2040 um mindestens 88 Prozent und bis zum Jahr 2045 so 

weit gemindert werden, dass national Netto-Treibhausgasneutralität erreicht wird. Die Stadt 

Neumünster hat sich ein noch höheres Ziel gesetzt und möchte bis 2035 klimaneutral werden. 

Um diese Klimaschutzziele f¿r den Sektor āBauen und Wohnenó zu erreichen, richtet sich der Fokus der 

Betrachtung zunehmend auf die integrierte Betrachtung ganzer Quartiere anstatt einzelner Gebäude 

und wird durch das KfW-Förderprogramm ĂEnergetische Stadtsanierungñ (432) des Bundes 

gefördert. Gegenüber dem Fokus auf Einzelgebäuden hat diese ganzheitliche Betrachtung den Vorteil, 

umfassende und lokal angepasste Maßnahmen zu entwickeln, die die Anforderungen an energetische 

Gebäudesanierung, effiziente Energieversorgungssysteme und den Ausbau erneuerbarer Energien mit 

demografischen, ökonomischen, städtebaulichen und wohnungswirtschaftlichen Fragestellungen 

verknüpft. Insbesondere bei der Wärmeversorgung können auf Quartiersebene wirtschaftliche 

Potenziale bei der Einbindung Erneuerbarer Energie gehoben werden, die auf der Gebäudeebene allein 

nicht erschließbar wären. 

Im Zuge der Erstellung des integrierten Klimaschutzkonzeptes für Neumünster im Jahre 2015 wurde 

ursprünglich eine Maßnahme zur Durchführung von integrierten energetischen Quartierskonzepten auf-

genommen, allerdings durch einen Ratsbeschluss zunächst zurückgestellt. Innerhalb der Aktualisierung 

des Klimaschutzkonzeptes im Jahre 2019 wurde die Maßnahme wieder aufgenommen und das Quartier 

ĂAn der Stºrñ aufgrund der Baustruktur und Wärmeversorgungspotenziale für die Energetische 

Stadtsanierung identifiziert. Als Pilotprojekt für weitere ähnliche energetische Quartierkonzepte wurde 

das Energiequartier ĂStörñ als Pilotprojekt im Auftrag der Stadt Neumünster ausgewählt.  

Anhand von ermittelten Potenzialen und Maßnahmenansätzen, die sich aus der Bestandsaufnahme 

und CO2-Bilanzierung ergeben, zeigt das energetische Quartierskonzept den Dekarbonisierungspfad 

und somit den Weg hin zur Klimaneutralität für das Quartier Stör auf. Orientierungsrahmen in der 

Konzepterarbeitung bildete dabei sowohl das Ziel Neumünsters bis 2035, sowie die schleswig-

holsteinischen und bundesdeutschen Vorhaben bis 2045, Klimaneutralität zu erlangen. Da viele der 

Maßnahmen für das Quartier von bundesdeutschen Klimazielen und der Umsetzung dieser abhängig 

sind, wird auch die Erreichung der Klimaneutralität in Neumünster maßgeblich von diesen beeinflusst. 

Insbesondere der Stromsektor mit dem Ausbau der Erneuerbaren Energien, der Anteil an 

Gebäudesanierungen sowie die Wärmeversorgung der Gebäude haben einen großen Einfluss auf die 

Transformation im Quartier.  

Da es im Frühjahr 2022 eine starke Dynamik rund um den Umbau der Energiesysteme gab und der 

Ausbau der erneuerbaren Energien durch das ĂOsterpaketñ2 der Bundesregierung verstärkt ange-

gangen wird, ist die Transformation hin zu einem klimaneutralen Quartier mit größerer Geschwindigkeit 

in Gang gesetzt worden. Um einen Ausblick hierauf zu geben, wann Klimaneutralität erlangt werden 

kann, wurden die aktuell diskutierten Anpassungen des Stromsektors in den Betrachtungen berück-

sichtigt. Konkret zu nennen sind hier die Ziele bis 2030 mindestens 80 % des Bruttostroms aus erneuer-

baren Energien bereit zu stellen, als auch bis 2035 nahezu treibhausgasneutral Strom zu erzeugen. 

 

 

2 Die Bundesregierung (2022): EnergiesofortmaÇnahmenpaket ĂWir verdreifachen die Geschwindigkeit beim 
Ausbau der erneuerbaren Energienñ. Online:  
https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/klimaschutz/novellierung-des-eeg-gesetzes-2023972 abgerufen 
am 27.05.2022 

https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/klimaschutz/novellierung-des-eeg-gesetzes-2023972
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1.2 Das Quartier 

Das Projektgebiet des energetischen Quartierskonzeptes ĂStºrñ in Neumünster befindet sich mit einer 

Fläche von ca. 30 ha im südlichen Teil Neumünsters im Stadtteil Wittorf. Das Quartier ist im Norden 

begrenzt durch den Südbahnhof Neumünster, im Westen durch die Altonaer Straße, im Süden durch 

die Stör und den Grünzug entlang der Stör und im Osten durch die Bahnstrecke Neumünster ï Bad 

Segeberg. Das Quartier ist charakterisiert durch ein Nebeneinander von mehrstöckigem Geschoss-

wohnungsbau im Süden und Osten, Sozial- und Bildungsbauten im Osten (wie das AWO Haus an der 

Stör und das Berufsbildungswerk Neumünster des Diakonie Hilfswerks Schleswig-Holstein), Ein-

familienhäusern im Südwesten, Gewerbebetrieben und das ehemalige ĂAlpen-Gelªndeñ, welches jetzt 

ein Entwicklungsgebiet ist, rund um den Südbahnhof im Norden des Quartiers. 

Die Erschließung des Quartiers erfolgt von Westen von der Altonaer Straße kommend und führt den 

Haupterschließungsweg Störwiesen entlang bis zum Berufsbildungswerk Neumünster. Zusätzlich wird 

das Quartier durch die Sackgasse Schwentinestraße in Richtung Süden ergänzt. Die Gewerbebauten 

im Projektgebiet sind über die Altonaer Straße erreichbar, welche bis zum Südbahnhof führt. Eine 

Querverbindung zwischen den Störwiesen im Zentrum des Quartiers und den Gewerbebauten und dem 

Südbahnhof gibt es nicht. Dazwischen liegt das Entwicklungsgebiet des ehemaligen Geländes der 

Detlef Alpen GmbH & Co. KG, welches je nach Planung Potenziale für das Quartier und die Vernetzung 

bringen könnte. 

 

Abb. 1: Projektgebiet und prägende Gebäude 

Insgesamt sind 10,9% des Quartiers mit 322 Gebäuden bebaut. Das Quartier zeigt dabei ein durch-

mischtes Bild von Einfamilienhäusern aus den 1920ern bis in die 1950er hinein, Mehrfamilienhäusern 

aus den 1970ern in Zeilenbauweise, welche sich zum Teil als Wohnungseigentümergenossenschaft 

organisieren, zwei punktuelle Hochhäuser auch aus den 1970ern sowie einige verteilte neuere Ein- und 

Mehrfamilienhäuser aus den 1990ern und 2000ern. Daneben prägen insbesondere die Gewerbebauten, 

das neue Entwicklungsgebiet und ehemalige Alpen-Gelände, das AWO Haus an der Stör sowie die 

angrenzenden Wald- und Grünflächen das Quartier.  

Durch eben diese vielen Grün- und Waldflächen vermittelt das Quartier einen stark durchgrünten 

Charakter, welcher zusätzlich durch die halböffentlichen Grünflächen an den Mehrfamilienhäusern und 

die privaten Gärten entlang der Einfamilienhäuser verstärkt wird. Dem entgegen stehen einzelne, 

größere versiegelte Kfz-Park- und Garagenflächen, welche entlang der Störwiesen bei den Hoch-

häusern sehr präsent gelegen sind.  
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Grundsätzlich vereint das Quartier anhand der vorherrschenden und prägenden Gebäudetypologien 

einen Mix aus dem Leitbild einer aufgelockerten, gegliederten Stadt der Nachkriegszeit, einer Ein-

familienhaussiedlung sowie eines Gewerbegebiets.  

Tab. 1: Übersicht über das Projektgebiet 

Fläche des Quartiers (Flurstücke) ca. 30 ha 100 % 

- Wohnbaufläche 90.506 m² 30,05 % 

- Nichtwohnbaufläche  66.316 m² 22,02 % 

- Straßenverkehrsfläche 15.228 m² 5,06 % 

- Bahnverkehrsfläche 1.291 m² 0,43 % 

- Grün-, Wald- und Erholungsfläche 67.302 m² 22,34 % 

- Wasserfläche 2.622 m² 0,87 % 

- Gemischt genutzte Fläche  

(Wohnen und Gewerbe gemischt) 

7.250 m² 2,41 % 

- Sozial- und Bildungsbau 18.886 m² 6,30 % 

- Entwicklungsgebiet 31.731 m² 10,53 % 

Anzahl Gebäude gesamt 322 - 

- Anzahl Gebäude (beheizt) 129 - 

- Anzahl Gebäude (unbeheizt) 193 - 

Anzahl Wohneinheiten (ca.) 358 - 

 

Netto-Raumfläche gesamt 57.621 m² 100 % 

- Wohngebäude 

- Nichtwohngebäude 

- Unbeheizt 

33.964 m² 

19.896 m² 

3.761 m² 

59,0 % 

34,5 % 

6,5 % 

1.3 Methodik 

Nachdem bereits im Zuge der Erstellung des integrierten Klimaschutzkonzeptes für Neumünster 

ursprünglich energetische Quartierskonzepte angeregt wurden, konnte die Stadt Neumünster 2021 für 

das Quartier ĂStºrñ Fºrdermittel im Rahmen der ĂEnergetischen Stadtsanierungñ nach KfW 432 

gewinnen. Das energetische Quartierskonzept wurde daraufhin in enger Abstimmung mit den Auftrag-

gebern sowie unter Einbindung einer Lenkungsgruppe aus Vertreter:innen der Stadtwerke Neumünster, 

des Stadtteilbeirats Wittorf und der AWO SAGA durch eine Arbeitsgemeinschaft aus Averdung 

Ingenieure & Berater GmbH und ZEBAU GmbH von Februar 2021 bis August 2022 erstellt.  

 

Bestandsaufnahme 

Zur Bestandsaufnahme wurden zum Beginn des Prozesses detaillierte Daten (Energie-Verbrauchs-

daten, Informationen zu Heizungsanlagen/Wärmeübergabestationen, Gebäude-Grundlagendaten, 

Stellplätze, etc.) bei den Wohnungsunternehmen/-baugenossenschaften, den Fachämtern der Stadt 

Neumünster und den Energieversorgern abgefragt. Zusätzlich wurden die in ALKIS (āAmtliches 

Liegenschaftskatasterinformationssystemó) hinterlegten Daten der Stadt genutzt, um den Bestand der 

Gebäude abzubilden. Um die Datenlage durch weitere Daten des Gebäudebestandes, wie die 

Geschosszahlen und den Sanierungsstand, sowie die Situation im Bereich Mobilität und Verkehrs-

infrastruktur zu erweitern, fanden im April 2021 Vor-Ort-Begehungen statt und stellen die hauptsächliche 

Datengrundlage für diese Bereiche dar. 
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Bei der Erfassung des Gebäudebestandes im Projektgebiet wurden zwei Betrachtungsmöglichkeiten 

gewählt, um die Häufigkeiten zu analysieren: nach Gebäudeanzahl und nach Netto-Raumfläche. Die 

Unterschiede der beiden Möglichkeiten werden bei vielen kleinen Gebäuden (wie z.B. Einfamilien-

häusern) und großen Gewerbeflächen sichtbar. Bei vielen kleinen Gebäuden steigt die Häufigkeit der 

jeweiligen Gebäudeanzahl an, während deren Grundfläche ggf. recht klein ausfallen kann. Bei der 

Netto-Raumfläche zeigen sich die Häufigkeiten in Bezug auf die anteilige Fläche, sodass einzelne große 

Gebäude einen großen Anteil an der Gesamtfläche darstellen können. 

 

Konzeptentwicklung 

Die Bestandsanalyse der Quartierstruktur wird durch die in Kapitel 3 aufgeführte Berechnung der En-

ergiebilanz erweitert und bildet den aktuellen Ist-Zustand der Energienutzung und CO2-Emissionen ab. 

Daran anschließend lassen sich hieraus, in der Potenzialanalyse in Kapitel 4, die Potenziale für die 

Bereiche Gebäudebestand, Energie- und Wärmeversorgung und Mobilität ermitteln, die wiederum 

Grundlage für die quartiersspezifischen Maßnahmen in Kapitel 5 darstellen. Durch das Zusammenspiel 

der gewonnenen Informationen und Daten aus der Potenzialanalyse und der Maßnahmenentwicklung 

lassen sich die Szenarien für ein klimafreundliches Quartier ableiten, die Dekarbonisierungspfade der 

einzelnen Handlungsfelder und den Fahrplan für das Gesamtquartier aufzeigen (Kapitel 6). Die in 

Kapitel 5 integrierte Einschätzungen zur Wirtschaftlichkeit sowie das Monitoring- und Durchführungs-

konzept (Kapitel 7 & 8) zeigen schlussendlich die Machbarkeit des Konzeptes auf.  

 

Öffentlichkeitsarbeit und Beteiligung 

Da die Erstellung des energetischen Quartierskonzeptes viele Interessen unterschiedlicher Einzel-

akteur:innen betrifft, ist neben der konkreten Konzepterarbeitung die Beteiligung der unterschiedlichen 

Akteur:innen und Bewohner:innen sowie die Transparenz des Projektes besonders wichtig. Ziel ist die 

Akzeptanz und Mitwirkungsbereitschaft zu steigern, inhaltlich zu vernetzen, zu informieren und 

Expertenwissen zu erhalten. Vor diesem Hintergrund wurde innerhalb der Projektbearbeitung ein 

intensiver Austausch mit Vertreter:innen der Wohnungswirtschaft, der Energieversorgung und dem 

Bereich Mobilität in Form von einer Lenkungsgruppe sowie weiterer Expertengespräche gepflegt und 

auch private Eigentümer:innen und Bewohner:innen durch Bausteine der Öffentlichkeitsarbeit beteiligt.  

Während viele der eingebundenen Akteur:innen sehr interessiert und aktiv waren, gab es hingegen 

auch einige Eigentümer:innen größerer Gebäude mit entsprechend hohem Wärmebedarf, die kein 

Interesse an dem Projekt gezeigt haben, weshalb die Erarbeitung geeigneter Wärmeversorgungs-

lösungen erschwert wurde.  
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Abb. 2: Projektprozessplan für das energetische Quartierskonzept Stör 

Neben der fachlichen Akteursbeteiligung wurden auch die Bewohner:innen direkt zu Beginn des 

Projektes informiert und zum Mitmachen angeregt. Dabei ist die frühzeitige Einbindung der 

Nachbarschaft essenziell, um Unsicherheiten bezüglich möglicher Konsequenzen der Wohnsituation 

vorwegzunehmen und die Menschen für die Ziele der energetischen Sanierung und eines 

klimagerechten Verbrauchsverhaltens zu gewinnen.  

Für die Kommunikation wurden daher verschiedene Formate einer aktivierenden Ansprache der Be-

wohner:innen genutzt:  

¶ eine Auftakt-Veranstaltung zur Information am Projektstart 

¶ ein Info-Flyer mit integrierter Mitmachpostkarte 

¶ ein Klima-Café mit Informations-, Beteiligungs- und Vernetzungsangeboten 

¶ eine Abschluss-Veranstaltung zur Vermittlung der Projekt-Ergebnisse 

Als niedrigschwellige Erstinformation und Auftakt zur Beteiligung der Bewohner:innen wurde im April 

2021 der Info-Flyer mit integrierter Mitmachpostkarte an alle Bewohner:innen des Quartiers verteilt. 

Anhand der enthaltenen Mitmachpostkarte wurden die Bewohner:innen motiviert, sich mit Handlungs-

bedarfen, Wünschen und Ideen zu beteiligen. Begleitend dazu wurde auf der Internetseite der Stadt 

Neumünster eine Projektseite erstellt, die alle wichtigen Informationen enthielt. 
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Abb. 3: Info-Flyer mit abtrennbarer Mitmachpostkarte 

Die Auftaktveranstaltung wurde aufgrund der Covid-19 Pandemie am 11. Mai 2021 digital durch-

geführt. Neben Informationen zum Projektvorhaben konnten sich die 25 Teilnehmer:innen mit Fragen 

und Anregungen in der Diskussionsrunde einbringen und bereits erste Ideen und Befürworter:innen für 

ein gemeinsames Nachbarschaftsfest in der Schwentinestraße im Rahmen des Projektes finden. 

Zur weiteren Beteiligung der Bewohner:innen wurde zusätzlich eine stadtweite Klimaschutzveran-

staltung durchgeführt.  Diese fand am 31. Juni 2021 als ĂKlima-Caf®ñ mit 30 bis 40 interessierten 

Bewohner:innen zur Information, Beteiligung und Vernetzung in der Schwentinestraße statt. Erste Ideen 

zu dem Format hatten sich dabei aus der Auftaktveranstaltung und mittels engagierter Nachbar:innen 

ergeben. Neben einem Infostand der Stadtwerke Neumünster, der Verbraucherzentrale Schleswig-

Holstein, des Vereins Alte Obstwiese Neumünster, sowie des Elektro-Fahrrad Shops Küstenrad, konnte 

man sich bei Kaffee und Kuchen der Anwohner:innen mit Handlungsbedarfen, Ideen und Wünschen für 

das Quartier am Stand zum Energetischen Quartierskonzept beteiligen. Insgesamt flossen so ca. 20 

weitere Hinweise in das Konzept ein.  

 

   

Abb. 4: Klima-Café im Projektgebiet Stör mit Beteiligungskarte (© Ohl, Stadt Neumünster) 
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Zum Ende der Konzepterstellung wurde zusätzlich noch eine Abschlussveranstaltung im Sommer 

2022 mit allen interessierten Akteur:innen und Bewohner:innen durchgeführt, um die Ergebnisse des 

Konzepts vorzustellen und einen Ausblick auf die Umsetzung zu geben.  
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2 Bestandsaufnahme Projektgebiet Stör 

Für die Entwicklung eines ganzheitlichen, integrierten energetischen Quartierskonzeptes ist die 

Bestandsaufnahme des Projektgebietes als erster Schritt essenziell, da jedes Quartier sich durch eigene 

Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Bauweisen und Eigentumsverhältnisse sowie energetische Aus-

gangssituationen und Herausforderungen auszeichnet. 

2.1 Gebäudebestand 

Im Quartier befinden sich insgesamt 322 Gebäude mit einer gesamten Netto-Raumfläche von rund 

57.621 m². Der Gebäudebestand ist geprägt von einem sehr hohen Anteil an Wohngebäuden, die ca. 

59 % der vorhandenen Netto-Raumfläche ausmachen. Die Wohngebäude umfassen ca. 358 Wohn-

einheiten. Mit einem Anteil von rund 34,5 % an der Netto-Raumfläche lassen sich im Quartier Stör auch 

mehrere Nichtwohngebäude finden.  

Die Verteilung der Gebäudenutzung zeigt, dass die Wohnnutzung vorwiegend im südlichen Teil des 

Quartiers stattfindet. Die Nichtwohngebäude hingegen liegen vorwiegend im Norden sowie vereinzelt 

im Osten des Projektgebietes. Zudem befindet sich inmitten des Quartiers ein Entwicklungsgebiet, 

welches vormals mehrere Gebäude der Detlef Alpen GmbH & Co. KG umfasste. 

 

Eigentumsstruktur  

Ein Großteil des Gebäudebestandes im Quartier ist im Besitz von privaten Einzeleigentümer:innen. 

Hierbei handelt es sich vor allem um die Einfamilienhäuser im Westen des Quartiers. Die 

Geschosswohnungsbauten im südlichen Teil des Quartiers gehören Wohnungsbaugenossenschaften 

(insbesondere der Neue Lübecker Norddeutsche Baugenossenschaft eG mit 6,88 % nach Netto-

Raumfläche und der WOBAU Wohnungsbau GmbH Neumünster mit 5,45 % nach Netto-Raumfläche), 

Wohnungseigentümergemeinschaften (WEG) (mit 7,86 % nach Netto-Raumfläche) und die zwei 

Hochhäuser einer privaten Immobiliengesellschaft mit einem Anteil von 12,67 % nach Netto-

Raumfläche. Im Norden des Quartiers befinden sich mehrere Gewerbebetriebe mit unterschiedlichen 

Eigentümer:innen. Darüber hinaus besitzen die AWO Pflege Schleswig-Holstein gGmbH und das 

Diakonie-Hilfswerk Schleswig-Holstein Eigentum im Quartier. 

 

Tab. 2: Übersicht über die Eigentumsverhältnisse der Gebäude 

 Eigentümer:innen  Netto-Raumfläche anteilig [%] 

 AWO Pflege Schleswig-Holstein gGmbH 11,12 % 

 WOBAU Wohnungsbau GmbH Neumünster 5,45 % 

 Diakonie-Hilfswerk Schleswig-Holstein 1,54 % 

 Neue Lübecker Norddeutsche Baugenossenschaft eG   6,88 % 

 Wohnungseigentümergemeinschaften (WEG) 7,86 % 

Private Immobilieneigentümer:innen 23,04 % 

 Eigentümer:in unbekannt 44,11 % 

 

  



Erstellung des energetischen Quartierskonzeptes für das Quartier Stör  

 

 

16 
 

Geschossigkeit  

Insgesamt sind im Quartier hauptsächlich Gebäude zwischen einem und vier Geschossen vorzufinden 

sowie ein Gebäude mit fünf Geschossen und zwei Gebäuden mit jeweils elf Geschossen. Nach 

Gebäudeanzahl überwiegen mit 90 % die ein- und zweigeschossigen Bauten im Quartier. Bei der 

Betrachtung der Netto-Raumfläche zeigt sich jedoch, dass mit einem Anteil von 42% die zweig-

eschossigen Gebäude den größten Anteil nach Netto-Raumfläche einnehmen. Dies resultiert aus den 

vielen Einfamilienhäusern sowie zweigeschossigen Gewerbebauten. Mit 25% nach Netto-Raumfläche 

nehmen auch die viergeschossigen Gebäude einen wesentlich höheren Anteil ein. Diese Kategorie 

beinhaltet die Mehrfamilienhäuser in der Schwentinestraße, das AWO Seniorenwohnhaus sowie das 

Mehrfamilienhaus am Ende der Störwiesen. Auch die zwei Hochhäuser nehmen berechnet nach Netto-

Raumfläche einen großen Anteil im Quartier ein. Mit 13% verglichen mit 1% nach Gebäudeanzahl sieht 

man deutlich die Unterschiede dieser zwei Betrachtungsweisen. 

 

Abb. 5: Geschossigkeit 
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Abb. 6: Anteile Geschossigkeit nach Gebäudeanzahl und nach Nettorundfläche 

 

2.1.1 Wohngebäude 

Ein besonders prägendes Element im Quartier sind mit einer anteiligen Netto-Raumfläche von fast 60%, 

und damit dem größten Anteil der Gebäude, die Wohngebäude.  

 

Tab. 3: Typologien der Wohngebäude  

 

 

 

1 

  

(© Rothmund, Stadt Neumünster) 

Diverse 

Einfamilienhäuser, 

Baujahr 1918-Neubau 

nicht modernisiert/  

teilmodernisiert 

 

 

 

2 

  

(© ZEBAU GmbH) 

Wohnungseigentümer-

gemeinschaft 

(Schwentinestraße),  

Baujahr 1969-1979 

nicht modernisiert/ 

teilmodernisiert 

46%

44%

4%
4%1% 1%

Anteile Geschossigkeit
nach Gebäudeanzahl

1 2 3 4 5 11

7%

42%

11%

25%

2% 13%

Anteile Geschossigkeit
nach Netto-Raumfläche

1 2 3 4 5 11
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3 

  

(© ZEBAU GmbH) 

Hochhaus, 

Baujahr 1969-1979 

Keine Modernisierung 

erkennbar 

 

 

 

4 

  

(© ZEBAU GmbH) 

Mehrfamilienhaus 

(Störwiesen), 

Baujahr 1988-1998 

Keine Modernisierung 

erkennbar 

 

 

5 

  

(© ZEBAU GmbH) 

Mehrfamilienhaus 

(Störwiesen), 

Baujahr 1979-1987 

Keine Modernisierung 

erkennbar 

 

Baualtersklassen 

Anhand einer Auswertung der vorhandenen ALKIS-Daten sowie einer Baualtersklassen-Kartierung bei 

der Bestandsaufnahme wurden die Baualtersklassen aller Wohngebäude nach der Einstufung der 

Arbeitsgemeinschaft für zeitgemäßes Bauen e. V. Schleswig-Holstein (ARGE SH)3 kategorisiert. Die 

untenstehende Abbildung zeigt, dass der Großteil der Wohngebäude in den Jahren 1969 bis 1998 sowie 

als Neubauten erst in den letzten 20 Jahren errichtet wurden. Besonders auffällig sind die beiden 

Hochhäuser im Süden des Quartiers, welche bereits in den Jahren 1969 bis 1978 gebaut wurden.  

 

 

3 Arbeitsgemeinschaft für zeitgemäßes Bauen e.V. (2012): Leitfaden für wirtschaftliche und energieeffiziente 
Sanierungen verschiedener Baualtersklassen. Bauen in Schleswig-Holstein Band 47. 
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Abb. 7: Baualtersklassen ARGE SH 

Mit rund 21 % nach Gebäudeanzahl und 28 % nach Netto-Raumfläche dominieren die Wohngebäude 

aus den Jahren 1969 bis 1978. Bei der anteiligen Verteilung der ARGE SH Baualtersklassen sind alle 

anderen Baualtersklassen zu ähnlich großen Anteilen vorhanden. 

 

    

Abb. 8: Anteile und Verteilung Baualtersklassen ARGE SH nach Gebäudeanzahl (l.) und nach Netto-

Raumfläche (r.) 

1%

5%
6%

6%

21%

3%
5%5%

44%

4%

Anteile Baualtersklassen ARGE SH
nach Gebäudeanzahl

vor 1918 1918 - 1948

1949 - 1957 1958 - 1968

1969 - 1978 1979 - 1987

1988 - 1998 Neubau

NWG Leerstand / abgerissen

0%

8%

11%

8%

28%

4%
4%

5%

26%

6%

Anteile Baualtersklassen ARGE SH
nach Netto-Raumfläche

vor 1918 1918 - 1948

1949 - 1957 1958 - 1968

1969 - 1978 1979 - 1987

1988 - 1998 Neubau

NWG Leerstand / abgerissen
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Gebäudetypologien 

Bei der Betrachtung der Baustruktur im Quartier anhand der Klassifizierung der Bautypologien nach der 

ARGE SH Gebäudetypologie zeigt sich, dass in dem Quartier Einfamilienhäuser und Mehrfamilien-

häuser getrennt voneinander vorkommen und kaum eine Mischung dieser Bautypologien besteht. Das 

Gebäude der AWO wird hier als Sondernutzung dargestellt, da es sich hierbei um eine Mischung aus 

betreuter Wohnanlage und Pflegeeinrichtung handelt. 

Abb. 9: Gebäudetypologien 

Bei der Verteilung der Bautypologien nach Gebäudeanzahl stellen die Einfamilienhäuser mit 33 % den 

Schwerpunkt im Projektgebiet dar, während nach Netto-Raumfläche die Mehrfamilienhäuser 39 % der 

Fläche einnehmen. Hier zeigt sich eine Diskrepanz zwischen Gebäudezahl und Netto-Raumfläche, da 

anhand der Gebäudeanzahl die Einfamilienhäuser einen wesentlich größeren Anteil darstellen, als sie 

es bei der Betrachtung nach Netto-Raumfläche tun.  
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Abb. 10: Anteile und Verteilung Bautypologien ARGE SH nach Gebäudeanzahl (l.) und nach Netto-

Raumfläche (r.) 

Baulicher und Energetischer Zustand der Wohngebäude 

Um eine Einschätzung des Zustandes der bestehenden Wohngebäude im Quartier vorzunehmen, 

wurden diese während der Vor-Ort-Begehungen mittels Sichtprüfung in Kategorien unterteilt. Dabei 

wurde nach dem baulichen Zustand mit möglichen Instandsetzungsbedarf und dem energetischen 

Modernisierungsstand unterschieden.  

Plandarstellungen des baulichen sowie energetischen Zustands werden aus Gründen des Persönlich-

keitsschutzes der Gebäudeeigentümer:innen nicht im öffentlichen Bericht dargestellt. 

 

Für den baulichen Zustand wurde folgende Bewertung vorgenommen: 

ĂNeubauñ Das Gebäude ist jüngeren Baujahres, so dass keine Instandsetzungs-

bedarfe vorliegen. 

guter Zustand Es sind keine Instandsetzungsbedarfe erkennbar. 

mittlerer Zustand Es sind kleinere Instandsetzungsbedarfe erkennbar, wie z.B. 

¶ Witterungsspuren an Fenstern und Türen 
¶ Undichtigkeiten an Dachrinnen/ Fallrohre 
¶ kleinere Risse und Putzablösungen an den Fassaden 
¶ Vermoosung an Putzflächen 

schlechter Zustand Es sind mehrere der o.g. Instandsetzungsbedarfe oder größere Schäden 

erkennbar, wie z.B.: 

¶ korrodierte Balkonplatten 
¶ großflächige Risse und Putzablösungen an den Fassaden 

  

Die Mehrzahl der Gebäude im Quartier Stör befindet sich, sowohl hinsichtlich der Gebäudeanzahl als 

auch nach Netto-Raumfläche, in einem guten baulichen Zustand. Hierzu zählen insbesondere mehrere 

Einfamilienhäuser privater EinzelEigentümer:innen sowie die Wohngebäude der Neuen Lübecker 

Norddeutsche Baugenossenschaft eG.  

 

33%

5%

3%21%

35%

3%

Verteilung Bautypologien ARGE SH
nach Gebäudeanzahl

Einfamilienhaus Mehrfamilienhaus

Sondernutzung ungeklärt

NWG Leerstand/ abgerissen

19%

39%11%
3%

27%

1%

Verteilung Bautypologien ARGE SH
nach Netto-Raumfläche

Einfamilienhaus Mehrfamilienhaus

Sondernutzung ungeklärt
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Abb. 11: Verteilung baulicher Zustand nach Gebäudeanzahl (l.) und nach Netto-Raumfläche (r.) 

Für den energetischen Modernisierungsstand wurde folgende Bewertung vorgenommen: 

ĂNeubauñ Das Gebäude ist jüngeren Baujahres, so dass ein energetischer 

Stand zumindest entsprechend der jeweils gültigen Wärme-

schutzverordnung / EnEV vorliegt. 

Komplettmodernisierung Komplettmodernisierung inkl. Fassadendämmung (Diese 

Bewertung beinhaltet noch keine Aussage über eine ggf. aus 

heutiger Sicht suboptimale Ausführung.) 

Teilmodernisierung Teilmodernisierung, z.B. 

¶ Dämmung von Giebelseiten 
¶ Dachdämmung 
¶ Fensteraustausch 

Keine 

Modernisierungsmaßnahmen 

erkennbar 

  

  

Zusätzlich zur Sichtprüfung vor Ort wurden die zur Verfügung gestellten Energieverbrauchsausweise 

ausgewertet, um weitere Hinweise zum energetischen Modernisierungsstand zu erhalten. Bei der 

Betrachtung des energetischen Zustands zeigt sich bei einem Großteil der Wohngebäude keine 

erkennbare Modernisierung. Diese fehlenden Modernisierungsmaßnahmen sind teilweise darauf 

zurückzuführen, dass sich die Wohngebäude im Quartier bereits in einem guten baulichen Zustand 

befinden, wie es beispielsweise bei den Wohngebäuden der Neue Lübecker Norddeutsche Bauge-

nossenschaft eG der Fall ist. Trotzdem weisen einige der Gebäude privater Einzeleigentümer:innen 

sowie die beiden Hochhäuser keine Modernisierungsmaßnahmen auf, obwohl sie aufgrund älterer 

Baujahre in einem mittleren oder schlechten baulichen Zustand sind.  
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Abb. 12: Verteilung Energetischer Zustand nach Gebäudeanzahl (l.) und nach Netto-Raumfläche (r.) 

 

2.1.2 Nichtwohngebäude 

Neben den Wohngebäuden gibt es zusätzlich ca. 34,5 % Nichtwohngebäude (nach Netto-Raumfläche) 

im Quartier. Der Schwerpunkt der Gebäudenutzung der Nichtwohngebäude liegt auf Sozial- und 

Bildungsbauten (37 % nach Netto-Raumfläche) sowie auf der gewerblichen Nutzung (Fokus besonders 

auf Kfz), die nach Netto-Raumfläche33 % der vorhandenen Nichtwohngebäude darstellt.  Zu den 

Sozial- und Bildungsbauten gehören das AWO Haus an der Stör4 (mit 17 % nach Netto-Raumfläche), 

das Berufsbildungswerk Neumünster (mit 7 % nach Netto-Raumfläche) sowie ein Gebäude der 

Tagespflege (mit 2 % nach Netto-Raumfläche). Zudem befinden sich im Quartier mehrere Bahngebäude 

(mit 17 % nach Netto-Raumfläche), eine Tankstelle (mit 5 % nach Netto-Raumfläche) sowie ein 

Waschpark (mit 2 % nach Netto-Raumfläche). Zu den Nichtwohngebäuden aus der Kategorie 

Gastronomie gehört ein Restaurant am Bahnhof (mit 7 % nach Netto-Raumfläche) sowie ein 

Schnellrestaurant (mit 24 % nach Netto-Raumfläche). 

 

 

 

4 Das AWO Haus an der Stör wurde im Rahmen der Bestandsaufnahme wegen der Anteile stationärer Pflege sowie 

Kurzzeitpflege als Nichtwohngebäude kategorisiert. Für die Bestimmung der Modernisierungspotenziale wurden 

dagegen zur besseren Vergleichbarkeit der Rahmenbedingungen und Ergebnisse die weitergehenden Berech-

nungen mit einem angepassten Nutzungsprofil für Wohngebäude durchgeführt. 
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Abb. 13: Gebäudenutzung 

 

Abb. 14: Anteile der Gebäudenutzung Nichtwohngebäude nach Netto-Raumfläche 
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Tab. 4: Nichtwohngebäude im Quartier  

 

 
(© ZEBAU GmbH)  

AWO Haus an der Stör 

Seniorenwohn- und Pflegeheim mit 

stationärer Pflege sowie Kurzzeitpflege 

 

 
(© ZEBAU GmbH) 

Berufsbildungswerk N 

Berufsbildungswerk Neumünster zur 

beruflichen Vorbereitung und Ausbildung 

von jungen Menschen mit Behinderung 

 

 
(© ZEBAU GmbH) 

A.T.U Neumünster 

Kfz-Werkstatt  

 

 
(© ZEBAU GmbH) 

ACS Autocenter Störwiesen  

Gebraucht- und Jahreswagen 

Unternehmen 

 

TKS Kurierservice  

Kurier- und Transportdienste 
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(© ZEBAU GmbH) 

JET Tankstelle 

Tankstelle mit kleinem Bistro und Kiosk 

 

 
(© ZEBAU GmbH) 

Waschpark Neumünster 

Waschpark mit Waschstraße und SB-

Wäsche 

 

 
(© ZEBAU GmbH) 

Restaurant Südbahnhof 

Kneipenrestaurant und Straßencafé im 

Bahnhofsgebäude  

 

 
(© ZEBAU GmbH) 

McDonaldôs 

Schnellrestaurant mit Drive-In 
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2.2 Sozialstruktur 

Im Stadtteil Wittorf leben insgesamt 5.697 Bewohner:innen, dies entspricht einem Anteil von 7,1% an 

der Bevölkerung in Neumünster. Im Quartier ĂAn der Stºrñ leben davon 628 Bewohner:innen.  

Altersstruktur der Bevölkerung 

Der Anteil der unter 15-Jährigen liegt im Stadtteil Wittorf mit 11,3 % etwas unter den Durchschnitts-

werten in Neumünster. Auch der Anteil der erwerbsfähigen Bevölkerung im Stadtteil liegt mit 61,2 % 

leicht unter dem Durchschnitt von 64,3 %. Folglich ist der Anteil der Bewohner:innen mit einem Alter 

über 65 Jahren mit einem Anteil von 27,5 % höher als im städtischen Durchschnitt mit 22,4%. Im 

Zeitverlauf zwischen 2010 und 2019 lässt sich feststellen, dass der Anteil der Bevölkerung unter 15 

Jahren sinkt, während der Anteil der Bevölkerung über 65 Jahren steigt. Der Anteil der ausländischen 

Bevölkerung liegt in Wittorf mit 5,6 % deutlich unter dem Durchschnitt im Neumünster mit 11,4%.  

 

Tab. 5: Bevölkerung im Stadtteil Wittorf (Quelle: Sozialbericht Neumünster, Stichtag 31.12.2019) 

  Stadtteil Wittorf Stadt Neumünster 

Bevölkerung insgesamt  5.697 80.408 

Unter 15-Jährige  643 (11,3%) 10.622 (13,2%) 

15- bis 65-Jährige (Erwerbsfähige) 3.489 (61,2%) 51.742 (64,3%) 

65-Jährige und Ältere  1.565 (27,5%) 18.044 (22,4%) 

 

Haushalte im Gebiet 

Bezogen auf das Projektgebiet Ăan der Stºrñ gibt es insgesamt 291 Haushalte, wovon der größte Anteil 

(wegen des AWO Haus an der Stör) auf Einpersonenhaushalte entfällt.  

 

Tab. 6: Haushalte im Projektgebiet (Quelle: Stadt Neumünster) 

  
Quartier an der Stör Stadt Neumünster 

Haushalte insgesamt 291 37.895 

Einpersonenhaushalte 141 (48,5%) 16.275 (42,9%) 

Paare ohne Kinder 60 (20,6%) 10.097 (26,6%) 

Paare mit Kindern 62 (21,3%) 7.795 (20,6%) 

Haushalte mit Alleinerziehenden 22 (7,6%) 3.094 (8,2%) 

Mehrpersonenhaushalte ohne Kernfamilie 6 (2,1%) 634 (1,7%) 

 

Beschäftigung und Grundsicherung  

Die Sozialstruktur im Gebiet zeigt, dass mit einem Anteil 63,7 % überdurchschnittlich viele Bewohn-

er:innen sozialversicherungspflichtige Beschäftigte sind. Dieser Anteil ist von 2010 mit einem Anteil von 
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55 % stark gestiegen. Im Gegenzug ist die Zahl der Arbeitslosen seit 2010 von 5 % auf 3,1 % gesunken 

und liegt deutlich unter dem Durchschnitt von 6,3 % in Neumünster. Auch der Anteil von Menschen in 

Grundsicherung über 65 Jahren liegt mit 1,7% deutlich unter dem Durchschnitt von 4,4 % in 

Neumünster, ist allerdings seit 2010 um 0,7 Prozentpunkte gestiegen. Zusammenfassend zeigt das 

Sozialraum-Ranking, dass sich der Stadtteil Wittorf im Vergleich zu anderen Stadtteilen in Neumünster 

aus sozialökonomischer Perspektive überdurchschnittlich gut darstellt. Dabei werden Faktoren wie der 

Anteil Erwerbsloser, der Anteil von Personen in Bedarfsgemeinschaften, der Anteil von 

Empfänger:innen von Grundsicherung bei Erwerbsminderung oder Wohngeld einbezogen.  

 

Tab. 7: Sozialstruktur im Projektgebiet (Quelle: Sozialbericht Neumünster, Stichtag 31.12.2019) 

  
Stadtteil Wittorf Stadt Neumünster 

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte  

(Dez 2019)  
2.221 (63,7%) 30.571 (59,1%) 

Arbeitslose (Dez 2019)  109 (3,1%) 3.382 (6,3%) 

Grundsicherung im Alter der 65-Jährigen und 

Älteren  
26 (1,7%) 800 (4,4%) 

Sozialraum-Ranking (Skala zwischen 5-80) im 

Vergleich der Sozialräume in Neumünster 
22  

 

2.3 Planerische Grundlagen 

In den folgenden Abschnitten werden die Vorgaben aus dem Flächennutzungsplan und den Bebau-

ungsplänen der Stadt Neumünster erläutert. Diese Vorgaben bilden den rechtlichen sowie übergeordnet 

steuernden Rahmen für die zukünftige energetische Quartiersentwicklung.  

 

Flächennutzungsplan 

Der Flächennutzungsplan (siehe Abb. 15:) zeigt deutlich die Heterogenität der Flächennutzung im 

Projektgebiet. Zum einen gibt es im Norden des Gebietes Bahnanlagen, gewerbliche Bauflächen sowie 

gemischte Bauflächen. In der Mitte des Quartiers befindet sich dann eine große Fläche reiner 

Wohnbaunutzung, die im Osten an die Fläche des Seniorenwohnheims grenzt, die im Flächennutz-

ungsplan als ĂEinrichtung/Anlage zur Versorgung mit Gütern und Dienstleistungen des öffentlichen und 

privaten Bereichsñ betitelt ist.  

Im S¿den sowie in der Mitte des Gebietes befinden sich sogenannte Ănaturnahe Gr¿nflªchenñ wovon 

die südlich gelegene zum ĂLandschaftsschutzgebiet Stadtrand Neum¿nsterñ gehºrt. Des Weiteren gibt 

es zwei Flächen im Projektgebiet, die im Flächennutzungsplan als ĂFlªchen, deren Bºden mit umweltg-

gefªhrdenden Stoffen belastet sein kºnnenñ angegeben sind. Hier kºnnen potenziell Altablagerungen 

im Boden vorhanden sein. Letztlich begrenzt im Westen eine überörtliche Verkehrsstraße (Altonaer 

Straße) das Projektgebiet. 
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Abb. 15: Flächennutzungsplan der Stadt Neumünster ï Projektgebiet (Quelle: Stadt Neumünster 20215, 

Darstellung ZEBAU GmbH) 

Bebauungsplanung 

Innerhalb des Projektgebiets besteht nur ein rechtskräftiger Bebauungsplan: Bebauungsplan Nr. 096 

Altonaer Straße ï Grüner Weg ï Wittorfer Straße ï Lindenstraße ï Wrangelstraße (siehe Abb. 16 in 

grün). Dieser Bebauungsplan besteht aus zwei Teilgebieten, wobei lediglich ein Teil des Teilgebiets 1 

im Projektgebiet liegt (siehe Abb. 16). 

Zudem gibt es einen in Aufstellung befindlichen Bebauungsplan, der die Überplanung eines Teilbereichs 

des Bebauungsplans Nr. 096 umfasst: Bebauungsplan Nr. 190 ĂAltonaer StraÇe/s¿dlich S¿dbahnhofñ 

(siehe Abb. 16 in blau). Gegenstand dieses Bebauungsplans ist die Neuentwicklung des brachliegenden 

Gebiets, das ehemalig zur ĂDetlef Alpen GmbH & Co. KGñ gehºrte. Dem Plangebiet soll die bauliche 

Nutzung allgemeines Wohngebiet zugewiesen werden, wobei in dem Planverfahren insbesondere auf 

Belange von Umwelt und Naturschutz und nachhaltiger Nutzung abgestellt werden soll.  

Das Plangebiet soll in die Entwicklungen und die Umsetzung des energetischen Quartierskonzeptes 

eingebunden und zu einer modellhaften Bauleitplanung weiterentwickelt werden. 

 

 

5 Stadt Neumünster ï Sachgebiet IV Stadtplanung und Stadtentwicklung (2021): Flächennutzungsplan der Stadt 
Neumünster. Online: https://www.neumuenster.de/wirtschaft-bauen/planen/bauleitplanung/f-plan/aktueller-
flaechennutzungsplan/, Zugriff am 09.02.2022 

https://www.neumuenster.de/wirtschaft-bauen/planen/bauleitplanung/f-plan/aktueller-flaechennutzungsplan/
https://www.neumuenster.de/wirtschaft-bauen/planen/bauleitplanung/f-plan/aktueller-flaechennutzungsplan/
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Abb. 16: Bebauungsplan Nr. 0966 sowie Nr. 1907 (Quelle: Stadt Neumünster, Darstellung ZEBAU 

GmbH) 

2.4 Energieversorgung 

Das Quartier weist eine relativ geringe Bevölkerungsdichte auf. Daher und auch aufgrund der geringen 

Anzahl an Gewerbebetrieben ist die Wärmedichte relativ gering, so dass das Quartier bisher noch nicht 

mit einem Wärmenetz erschlossen ist. Das Wärmenetz der Stadtwerke Neumünster endet direkt an der 

Quartiersgrenze bei der StraÇe ĂGr¿ner Wegñ. Die Wªrmeversorgung erfolgt daher innerhalb des 

Quartiers aktuell ausschließlich dezentral entweder mit Gas oder Heizöl als Hauptenergieträger. 

Das Wärmenetz der Stadtwerke Neumünster ĂStadtnetz NMSñ verfügt über einen zertifizierten Primär-

energiefaktor von 0 bzw. 0,27 nach Kappung. Die Wärmeversorgung basiert auf KWK-Technologien.8 

Die Stadtwerke Neumünster nutzt Abwärme für die Wärmeversorgung aus dem Kraftwerk der therm-

ischen Ersatzbrennstoffverwertung an der Bismarckstraße. Aufbereiteter Müll oder Brennstoff wird dort 

zur Strom- und Fernwärme-Gewinnung verbrannt. 

Um eine Verteilung auf die beiden im Quartier verwendeten Energieträger Gas und Heizöl 

vorzunehmen, wurde die im Anhang liegende Karte der Stadtwerke Neumünster ausgewertet. Diese 

zeigt das Gasnetz im Quartier. Es lässt sich somit erkennen, welche Gebäude über einen Gasanschluss 

 

 

6 Stadt Neumünster ï Sachgebiet IV Stadtplanung und Stadtentwicklung (2011): Bebauungsplan Nr. 096. Online: 
https://www.neumuenster.de/wirtschaft-bauen/planen/bauleitplanung/bebauungsplaene/rechtskraeftige-
bebauungsplaene/plan/bebauungsplan-nr-096-altonaer-strasse-gruener-weg-wittorfer-strasse-lindenstrasse-
wrangelstrass/, Zugriff am 09.02.2022: 
7 Stadt Neumünster ï Sachgebiet IV Stadtplanung und Stadtentwicklung (2021): Bebauungsplan Nr. 190. Online: 
https://session.neumuenster.de/session/bi/vo0050.php?__kvonr=8593, Zugriff am 09.02.2022 
8 Landesregierung Schleswig-Holstein (2022): Wärmenetzkarte Schleswig-Holstein. Online: 
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/W/wohnen/waermenetzkarte.html  

https://www.neumuenster.de/wirtschaft-bauen/planen/bauleitplanung/bebauungsplaene/rechtskraeftige-bebauungsplaene/plan/bebauungsplan-nr-096-altonaer-strasse-gruener-weg-wittorfer-strasse-lindenstrasse-wrangelstrass/
https://www.neumuenster.de/wirtschaft-bauen/planen/bauleitplanung/bebauungsplaene/rechtskraeftige-bebauungsplaene/plan/bebauungsplan-nr-096-altonaer-strasse-gruener-weg-wittorfer-strasse-lindenstrasse-wrangelstrass/
https://www.neumuenster.de/wirtschaft-bauen/planen/bauleitplanung/bebauungsplaene/rechtskraeftige-bebauungsplaene/plan/bebauungsplan-nr-096-altonaer-strasse-gruener-weg-wittorfer-strasse-lindenstrasse-wrangelstrass/
https://session.neumuenster.de/session/bi/vo0050.php?__kvonr=8593
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/W/wohnen/waermenetzkarte.html
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verfügen. Zusätzlich wurden weitere Gasanschlüsse angenommen, wenn aufgrund des Baualters und 

der Lage eine Heizölversorgung unplausibel erscheint, oder im Einzelfall abweichende Informationen 

zu dem Objekt vorliegen. Die Auswertung nach Gebäude ist im Anhang dargestellt. Es ergibt sich, dass 

der Anteil der mit Gas beheizten Fläche bei 91,4 % liegt, der Anteil der mit Heizöl beheizten Fläche bei 

8,6 %. 

Bei der Vor-Ort Begehung konnten drei Solaranlagen im Quartier in den Störwiesen ausgemacht 

werden. Dabei handelt es sich um zwei Photovoltaikanlagen sowie eine Solarthermieanlage. Über eine 

Abschätzung der belegten Dachfläche und Erfahrungswerten wurde der Ertrag, so wie eingesparte 

Emissionen und Primärenergie ermittelt. Dies ist in Tab. 8 dargestellt. Es zeigt sich, dass erneuerbare 

Energien bereits erschlossen werden und einen Beitrag zur Dekarbonisierung des Quartiers leisten, 

dass aber in Anbetracht der Anzahl an Gebäuden noch ein hohes Potenzial ungenutzt ist. 

 

Tab. 8: Bestandsanlagen Solarthermie und Photovoltaik 

 Anlage 1 Anlage 2 Anlage 3 

Technologie Photovoltaik Photovoltaik Solarthermie 

Fläche, geschätzt [m2] 53,0 43,0 10,8 

Ertrag [kWh/a] 8.862 7.190 4.320 

Geschätzter Eigenverbrauch [kWh/a] 2.658 2.157 3.456 

Emissionen eingespart [t/a] 1,24 1,01 0,85 

PE eingespart [MWh/a] 4,79 3,88 3,80 

 

2.5 Energieverbrauch 

Zur Analyse der aktuellen Verbrauchssituation wurde eine Analyse der Gas-, Heizöl- und Stromver-

bräuche durchgeführt.  

 

Vorgehen 

Für das Quartier wurden Verbrauchsdaten bei der HanseWerk AG angefragt. Diese konnten Gas- und 

Stromverbräuche Straßenzug scharf liefern. Ferner sind diese in Gewerbe und privat Nutzende 

unterteilt. Für die Schwentinestraße und die Störwiesen war dies eine geeignete Datengrundlage. Für 

Anlieger:innen der Altonaer Straße, welche sich nur zum Teil innerhalb des Quartiers befinden, war die 

Datengrundlage daher nicht verwertbar. Eine Differenzierung anhand der Objekte konnte aufgrund des 

Datenschutzes nicht ausgegeben werden. Für die Verbräuche der Gebäude in der Altonaer Straße 

wurden daher Literaturwerte verwendet. Gemäß des Baualters wurden flächenspezifische Ver-

brauchsswerte angesetzt und über die Gebäudefläche gebäudescharf hochgerechnet. 

Für die Ermittlung des Gasverbrauchs wurden die zur Verfügung gestellten und literarisch ermittelten 

Verbrauchsdaten auf die gasbeziehenden Gebäude umgelegt. Für einzelne Gebäude, insbesondere die 

größeren Verbraucher, lagen zudem durch die Eigentümer:innen zur Verfügung gestellte Verbrauchs-

werte vor. Kleinere Unstimmigkeiten wurden mithilfe weiterer Annahmen aufgelöst. So ist beispielsweise 

anhand der Ähnlichkeit der Daten davon auszugehen, dass der Verbrauch des AWO Hauses dem 

Bereich ĂGewerbeñ zugeordnet ist. Es wird ferner davon ausgegangen, dass die Gasverbraucher, die 

dem AWO Haus an der Gasleitung nachgelagert sind, in diesem Verbrauch ebenfalls mit enthalten sind. 
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Weitere kleine Anpassungen bei der Zuordnung von privaten Verbraucher:innen und Gewerbe wurden 

vorgenommen.  

Für die Ermittlung des Gesamtstromverbrauchs wurden für die Schwentinestraße und Störwiesen der 

Verbrauch aus den zur Verfügung gestellten Daten entnommen. Für die Altonaer Straße wurde ein 

ähnlicher flächenspezifischer Verbrauch vorausgesetzt. 

Für die Gebäude mit einem sehr wahrscheinlichen Verbrauch an Heizöl wurde zur Ermittlung des 

Heizölverbrauchs gemäß der Bautypologie ein flächenspezifischer Verbrauch angesetzt. Dieser 

flächenspezifische Verbrauch wurde anhand der jeweiligen Gebäudefläche in einen abzuleitenden 

Heizölverbrauch umgerechnet.  

 

Energieverbräuche im Quartier 

Die Energieverbräuche sind im Folgenden dargestellt. Es zeigt sich, dass mit Abstand der größte 

Verbrauch an Erdgas im Wohnbereich vorliegt. Der Wärmeverbrauch im Gewerbebereich fällt niedrig 

aus, da wenig Gewerbe ansässig ist. Dafür beträgt der Stromverbrauch des Gewerbes zwei Drittel des 

Verbrauchs der Wohngebäude. Das ansässige Gewerbe arbeitet sehr stromintensiv. 

 

Tab. 9: Energieverbrauch im Quartier nach Gewerbe und Wohnen  

 Gewerbe Wohnen 

 Gas Öl Strom Gas Öl Strom 

Energieverbrauch 

[MWh/a] 
762 30 498 4.700 586 748 

 

 

 

Abb. 17: Energieverbrauch im Quartier nach Energieträgern und Verbrauchseinheit 

Der Einsatz der Energieträger Gas und Heizöl dient zur Bereitstellung von Raumwärme und Warm-

wasser. Die Verbräuche der einzelnen Energieträger wurden mit Hilfe von Annahmen zu Wirkungs-

graden in Wärmebedarfe umgerechnet. Die folgende Grafik zeigt die Wärmebedarfe basierend auf den 

ermittelten Verbrauchswerten. 

Die Wärmedichte im Quartier ist in Abb. 18 dargestellt. Es lassen sich insbesondere am südlichen Rand 

des Quartiers höhere Wärmedichten erkennen. Dieser Bereich ist für eine leitungsgebundene Wärme-

versorgung daher besonders interessant. 

0 MWh/a

1.000 MWh/a

2.000 MWh/a

3.000 MWh/a

4.000 MWh/a

5.000 MWh/a

6.000 MWh/a

Gas Öl Strom

Gewerbe Wohnen

E
n

e
rg

ie
v
e

rb
ra

u
c
h
 



Erstellung des energetischen Quartierskonzeptes für das Quartier Stör  

 

 

33 
 

 

Abb. 18: Heatmap der Wärmebedarfe 

 

2.6 Mobilität und Nahversorgung 

Um Potenziale für umweltfreundliche Mobilitätsoptionen in der Zukunft sowie Varianten einer ĂStadt der 

kurzen Wegeñ zu ermitteln, wird in diesem Kapitel die vorliegende Verkehrssituation sowie das 

Mobilitätsverhalten der Bewohner:innen anhand der bestehenden Verkehrsinfrastruktur sowie den 

Themen Öffentlicher Personennahverkehr, Fuß- und Radverkehr, Motorisierter Individualverkehr, 

weiteren Mobilitätsangeboten sowie Nahversorgung beschrieben.  

2.6.1 Verkehrsinfrastruktur 

Das Projektgebiet wird insbesondere durch asphaltierte Gemeindestraßen, nicht befestigte Fußwege 

entlang der Stör sowie einer am Quartier entlangführenden stark befahrenen Landstraße geprägt. Die 

Hauptdurchfahrtsstraße, welche fast das gesamte Quartier erschließt, ist die Straße Störwiesen. 

Daneben gibt es innerhalb des Gebietes nur noch eine weitere Straße, die Schwentinestraße, welche 

als Sackgasse an der Stör endet. Am Quartier entlang führt die Altonaer Straße, welche auch die Grenze 

des Projektgebietes nach Westen darstellt und auf Grund der Verortung als Zufahrtsstraße zur 

Autobahn A7 sehr stark befahren ist.  

Der Zustand der Straßen sowie einiger Fußwege war zur Zeit der Ortsbegehung im April 2021 teilweise 

stark sanierungsbedürftig. Insbesondere der Gehweg entlang der Störwiesen in Richtung AWO Haus 

an der Stör wies zahlreiche Mängel auf. 

2.6.2 Fuß- und Radverkehr 

Zufußgehen und Radfahren ist Ăaktive Mobilitªtñ und nicht nur gesund, sondern auch gut für die Umwelt. 

Um ohne Treibhausgase auszustoßen flexibel und schnell unterwegs zu sein, müssen die Nutzungen 
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dezentral in der Stadt verteilt sein und die Verkehrsinfrastruktur für eine sichere Fortbewegung für den 

Fuß- und Radverkehr ausgelegt sein.  

 

Voraussetzungen für den Fußverkehr 

Die Grundlage für einen fußgängerfreundlichen Alltag sind vor allem die Angebotsvielfalt mit Gütern des 

täglichen Bedarfes und eine nutzungsgemischte Stadtstruktur (Wohnen, Arbeit, (Nah-) Versorgung, 

Dienstleistungen, Freizeit- und Bildung, Erholung).  

Diese werden im Kapitel 2.6.4 Nahversorgung und Erreichbarkeit eingehend erläutert und dargestellt. 

Daneben ist die Fußwegeinfrastruktur essenziell für die tägliche Nutzung Zufußgehender Bewohner.  Im 

Rahmen der Vor-Ort-Begehung wurde eine erste Einschätzung des Zustandes der Fußwege 

vorgenommen. Dabei hat sich gezeigt, dass die Fußwege teilweise aufgrund von Unebenheiten, zu 

schmalen oder fehlenden Gehwegen sowie fehlenden Bordsteinabsenkungen an einigen Stellen nicht 

barrierefrei zugänglich sind und Sitzbänke für Pausen an häufigen Routen fehlen. Auch Querverbin-

dungen insbesondere in Richtung Südbahnhof/Innenstadt fehlen ganz.  

 

     

Abb. 19: Eindrücke zur Barrierefreiheit im Projektgebiet (© ZEBAU GmbH) 

Radverkehrsinfrastruktur 

Ausgewiesene Radwege oder Radfahrstreifen sind im Quartier Stör nicht vorhanden. Der Radverkehr 

wird im Mischverkehr mit dem Kraftfahrzeugverkehr auf der Fahrbahn geführt. Aufgrund des geringen 

Kraftfahrzeugaufkommens und einer Geschwindigkeitsbegrenzung von 30 km/h im Quartier ist diese 

Regelung möglich.  

Ausschließlich entlang der Altonaer Straße gibt es einen beidseitigen, benutzungspflichtigen und 

straßenbegleitenden Radweg.  

Die öffentlich zugänglichen Abstellmöglichkeiten für Fahrräder im Quartier wurden in drei Kategorien 

aufgeteilt: Fahrradbox, Bügel und Bodenbügel. Die jeweilige Sicherheit der drei Abstellmöglichkeiten ist 

in absteigender Reihenfolge zu bewerten. Da die Fahrradboxen nur mit einer Zugangsberechtigung 

erreichbar sind, sind sie am sichersten. An den Bügeln kann das Fahrrad mit Rahmen und Reifen 

angeschlossen werden, daher bieten sie eine eingeschränkte Sicherheit. An den Bodenbügeln kann 

das Fahrrad nur an den Rädern angeschlossen werden, daher ist diese Abstellmöglichkeit weniger 

sicher als Bügel oder Fahrradboxen.  



Erstellung des energetischen Quartierskonzeptes für das Quartier Stör  

 

 

35 
 

  

Abb. 20: Radabstellanlagen im Projektgebiet (© ZEBAU GmbH) 

An den Mehrfamilienhäusern gibt es vorwiegend öffentlich zugängliche Bodenbügel. Lediglich bei den 

Wohnhäusern der Wohnungseigentümergemeinschaft in der Schwentinestraße können die Fahrräder 

über Bügel angeschlossen werden.  

Im Umfeld des Südbahnhofs befinden sich unterschiedliche Möglichkeiten zum Abstrellen von Fahr-

rädern. Südlich des Bahnübergangs befinden sich Bodenbügel, während nördlich des Bahnübergangs 

Bügel sowie eine Bike+Ride-Anlage zur Verfügung stehen. Die Bike+Ride-Anlage verfügt über 70 

Abstellplätze, wovon 48 Fahrradabstellplätze frei zugänglich sind und sich 20 Abstellplätze in der 

Sammelschließanlage mit zwei Stellplätzen für Sonderfahrräder befinden.  

Die Anzahl und Qualität der Fahrradstellplätze im Quartier sind in Abb. 21 dargestellt. 

 

Abb. 21: Fahrradabstellanlagen 
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2.6.3 Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV) 

Verkehrstechnisch hat das Quartier direkten Zugang zum Südbahnhof Neumünster und somit kurze 

Wege auf der Strecke Neumünster ï Bad Segeberg. Die Bahnstation ist im Bereich des in Abb. 23 

dargestellten 600 m Radius innerhalb von ca. 15 min für den Großteil der Bewohner fußläufig erreichbar 
9. Jedoch beträgt die Laufstrecke bis zu 1,5 km, da das Straßen- und Wegenetz Umwege erfordert und 

ein direkter Weg oft nicht möglich ist. Mit der A1 oder dem RB82 sind die Bewohner innerhalb von 3 

Minuten im Zentrum von Neumünster. Ein Anschluss in Richtung Bad Oldesloe mit dem RB82 erfolgt 

innerhalb von 40 Minuten und in Richtung Hamburg-Eidelstedt mit der A1 innerhalb von 85 Minuten. 

Beide Bahnlinien verkehren an Werktagen in der Hauptverkehrszeit (6 bis 20 Uhr) einmal stündlich. 

   

Abb. 22: Eindrücke und Infrastruktur des Südbahnhofs in Neumünster (© ZEBAU GmbH) 

 

 

9 HVV (o.J.): Einzugsbereiche von HVV-Haltestellen. Online: 
https://metaver.de/trefferanzeige?cmd=doShowDocument&docuuid=00A186DC-ACDE-4FCC-8D8D-
DAC9B9C7BBB9, abgerufen am 14.07.2021 

https://metaver.de/trefferanzeige?cmd=doShowDocument&docuuid=00A186DC-ACDE-4FCC-8D8D-DAC9B9C7BBB9
https://metaver.de/trefferanzeige?cmd=doShowDocument&docuuid=00A186DC-ACDE-4FCC-8D8D-DAC9B9C7BBB9
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Abb. 23: ÖPNV-Verbindung Regionalbahn 

Die fußläufige Anbindung der Station Neumünster Süd erfolgt über die Straße Störwiesen und entlang 

der Altonaer Straße. Zum Erreichen der Station und des Bahnsteigs ist ein ebenerdiger Bahnübergang 

zu überqueren Eine Rampe ermöglicht an der Station selbst einen barrierefreien Zugang zu den beiden 

Gleisen. Angrenzend an die Station befinden sich überdachte Fahrradständer sowie abschließbare 

Fahrradboxen (siehe 2.6.2 Fuß- und Radverkehr).  

Aufgrund des Abrisses mehrerer Gebäude der Detlef Alpen GmbH & Co. KG befindet sich inmitten des 

Quartiers eine für die Bewohner unzugängliche Fläche. Da diese Fläche zwischen dem Bahnhof und 

den südlich gelegenen Wohngebieten liegt, ist eine direkte Wegeverbindung vom und zum Bahnhof für 

den Fuß- und Radverkehr nicht möglich. Der Zugang erfolgt lediglich über die Altonaer Straße. 

  

Abb. 24: Eindrücke des ÖPNVs im Quartier (© ZEBAU GmbH) 
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Daneben gibt es vier Buslinien durch das Quartier: Der Bus 77, der Bus 7 sowie die Busse 177 und 704. 

Der 177er und 704er Bus fahren als kleinerer Quartiersbus zwischen Hauptbahnhof und Störwiesen 

und erschließen damit das Gebiet mittels des Nahverkehrs. Die Busse 7 und 77 führen entlang der 

Altonaer Straße am Rande des Quartiers und ermöglichen den Nahverkehr in Richtung Innenstadt 

(Hauptbahnhof) und Industriegebiet Süd. 

 

Abb. 18: ÖPNV-Verbindung im Quartier 

Die drei Haltestellen der Buslinie 177 werden montags bis samstags zwischen 8 und 12 Uhr sowie 

zwischen 14 und 16 Uhr einmal stündlich von der Buslinie 177 angefahren. Am Sonntag verkehrt hier 

zwischen 7 und 20 Uhr einmal stündlich zusätzlich die Buslinie 704. Der Regionalbahnhof Neumünster 

Süd ist mit diesen Busverbindungen in 4 Minuten zu erreichen, der Hauptbahnhof Neumünster in 25 

Minuten. Entlang der Altonaer Straße halten zudem die Buslinie 77 und die Buslinie 7 an der Bus-

haltestelle Störwiesen. Die Buslinie 77 verkehrt an Werktagen in der Hauptverkehrszeit (6 bis 20 Uhr) 

einmal stündlich und am Samstag einmal stündlich zwischen 7 und 20 Uhr. Die Buslinie 7 verkehrt 

zwischen 4 und 20 Uhr werktags einmal stündlich und am Samstag zwischen 7 und 20 Uhr einmal 

stündlich. Der Regionalbahnhof Neumünster Süd ist mit diesen Busverbindungen in einer Minute zu 

erreichen, der Hauptbahnhof Neumünster in 11 Minuten. 

 

2.6.4 Nahversorgung und Erreichbarkeit 

Wie bereits erwähnt, ist die Nahversorgung im Quartier sowie die Erreichbarkeit weiterer Angebote der 

Stadt relevant für eine intensive Nutzung des Rad- und Fußverkehrs sowie der Nutzung der 

vorhandenen öffentlichen Nahverkehrsangebote.  

Im Quartier selbst gibt es keine Nahversorgungsangebote, allein ein Restaurant und ein 

Schnellrestaurant sind dort angesiedelt. Für alle weiteren Dinge des alltäglichen Lebens finden sich 

insbesondere auf der gegenüberliegenden Seite der Altonaer Straße Angebote. Hier gibt es einen 

Getränke-Fachhandel, eine Bäckerei und einen Discounter der Kette Aldi. Etwas weiter den Grünen 
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Weg entlang findet sich zusätzlich noch ein Edeka Supermarkt sowie ein Discounter der Kette Lidl. 

Zudem lassen sich in der Nähe des Quartiers mehrere Kindergärten, eine Kirche und eine Packstation 

von DHL finden.  

 

Abb. 25: Nahversorgungsangebote im und am Projektgebiet 

Zusätzlich finden sich in der Umgebung des Quartiers verschiedene Anziehungspunkte. Neben den 

bereits genannten Nahversorgungsangeboten verf¿gen das ĂGewerbegebiet Gr¿ner Wegñ und das 

ĂGewerbegebiet Wittorfer StraÇe ï Lindenstraße ï WrangelstraÇeñ ¿ber weitere Einkaufsmºglichkeiten 

und Dienstleistungen wie zum Beispiel ein Bekleidungsgeschäft, ein Haushaltswarenladen, ein 

Möbelgeschäft, eine Post-Filiale sowie einen Schnäppchenmarkt. Auch das Lebenshilfewerk 

Neumünster ist hier ansässig. Die ansässigen Gewerbebetriebe lassen sich der Automobil- und 

Baubranche zuordnen. Alle Angebote in den Gewerbegebieten sind in maximal 20 Minuten zu Fuß 

erreichbar. Das ĂIndustrie- und Gewerbegebiet S¿dñ ist mit den Bussen 7 und 77 zu erreichen. Die hier 

ansässigen Industrie- und Gewerbebetriebe bieten vielzählige Arbeitsplätze.  

In Bezug auf die Naherholung wird das Quartier im Süden durch die Stör, einem Nebenfluss der Elbe, 

und den dortigen Waldflächen geprägt. Außerdem befindet sich westlich vom Quartier hinter den 

Gewerbegebieten die Schwale, ein Nebenfluss der Stör, die ebenfalls Naherholungsflächen bietet. Für 

die Ausgestaltung des sozialen Lebens und der Freizeit bietet Wittorf einige Möglichkeiten. Neben einer 

Kirche und Kindergärten befinden sich hier Sportvereine und eine Grundschule. Auch weitere Nah-

versorgungsangebote sind hier zu finden. Mit den Bussen 7 und 77 ist das an der Autobahnausfahrt 

gelegene McArthurGlenn Designer Outlet im Süden von Neumünster gut zu erreichen. Die Stadtmitte 

von Neumünster ist vom Quartier aus über die verschiedenen Buslinien sowie mit der Regionalbahn 

innerhalb kurzer Zeit zu erreichen. Hier findet sich ein umfangreiches Angebot an 

Einkaufsmöglichkeiten, Gastronomie, Freizeitaktivitäten sowie sozialen und kulturellen Angeboten.  
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Abb. 26: Freizeit und kulturelle Angebote rund um das Projektgebiet 

 

2.6.5 Motorisierter Individualverkehr (MIV) 

Innerhalb des Projektgebietes erfolgt die Erschließung für den MIV über die Straße Störwiesen. Der 

überörtliche Anschluss erfolgt über die Altonaer Straße im Westen des Quartiers. Sie führt in Richtung 

Norden in das Zentrum von Neumünster und bietet in Richtung Süden einen Anschluss an die 

Bundesstraße 205 und damit einen Anschluss an die A7 sowie in Richtung Bad Segeberg. Der 

Anschluss an ein weiterführendes Wegenetz bedingt ein hohes Verkehrsaufkommen der Altonaer 

Straße, welches sich als Barriere auf das Quartier auswirkt. Innerhalb des Entwurfs des Radkonzeptes 

für die Stadt Neumünster (2020)10 wurde eine durchschnittliche Verkehrsstärke der Altonaer Straße in 

der Nähe des Quartiers (im Abschnitt Holstenring bis Krokamp) von 18.800 Kraftfahrzeugen pro 24 

Stunden gemessen. Im Quartier selbst hingegen stellt sich der Verkehrsfluss eher als ruhig dar, wenn 

auch mit einem hohen Anteil an ruhendem Verkehr und Stellplatzflächen.  

Diese werden in der Abb. 27 in Form der verschiedenen Stell- und Parkplätze aufgezeigt. So gibt es im 

Gebiet mehrere Geragenanlagen, die sich vorwiegend auf den Grundstücken der Wohnungseigen-

tümergemeinschaft sowie der Neuen Lübecker Norddeutsche Baugenossenschaft eG befinden und sich 

teilweise in stark sanierungsbedürftigem Stand befinden. Neben vereinzelten Parkplätzen sind zwei 

größere, versiegelte Stellplatzanlage bei den beiden Hochhäusern und an der Schwentinestraße in der 

Mitte des Quartiers zu finden. Während die eine Parkfläche städtisch ist, gehört die andere Parkfläche 

mit vermieteten Parkbuchten dem Eigentümer:innen der Hochhäuser. 

 

 

 

10 Stadt Neumünster (2020): Entwurf des Radverkehrskonzepts 
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Abb. 27: Eindrücke der Park- und Garagenflächen (© ZEBAU GmbH) 
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Abb. 28: Verkehrsflächen und Flächen für den ruhenden Verkehr 

 

2.6.6 Weitere Mobilitätsangebote 

Derzeit gibt es im Quartier keine weiteren Mobilitätsangebote, wie Elektro-Ladestationen, Free-floating- 

oder stationäres Carsharing oder weitere mobilitätsbezogene Sharing-Angebote (z.B. Bike-Sharing.  

Die einzigen Carsharing-Anbieter:innen in der Umgebung von Neumünster sind Snappcar und 

getaround. Die beiden privaten Carsharing-Anbieter:innen ermöglichen es Privatpersonen über eine 

Online-Plattform, ihr nicht genutztes Auto an andere zu vermieten bzw. ein nicht genutztes Auto zu 

mieten. Das Carsharing-Angebot basiert hier also nicht auf festen Geschäftsgebieten, sondern ist ab-

hängig von privaten Anbieter:innen.  

Daneben gibt es für die gesamte Stadt Neumünster den Shuttle-Service ĂHin & Wechñ der Stadtwerke 

Neumünster. Als Ride-Pooling-System bündelt es Fahrten verschiedener Fahrgäste und ergänzt so das 

bestehende ÖPNV-Angebot. ĂHin & Wechñ verkehrt im gesamten Stadtgebiet Neumünsters sowie in 

einige der Umlandgemeinden. 

Die nächstgelegene Elektro-Ladestation befindet sich in Richtung Nordwesten auf dem Parkplatz des 

nahegelegenen Nahversorgungszentrums an der Straße Grüner Weg.  

2.7 Grün- und Freiflächen 

Das Projektgebiet besitzt mit seiner Nähe zum Landschaftsschutzgebiet und der Stör einen großen 

Anteil an blau-grüner Infrastruktur.  

Im Süden des Gebietes führt der Störwanderweg durch eben dieses Landschaftsschutzgebiet und 

beherbergt ausgeprägte Waldflächen. Auch in Richtung Norden entlang der Bahntrasse sind Bäume 

vorhanden und schirmen das Quartier teilweise von den Lärmemissionen des Zugverkehrs ab. Daneben 

gibt es im Quartier keine weiteren öffentlichen Grünflächen. Trotzdem besteht der Eindruck einer 

starken Durchgrünung aufgrund der Waldflächen sowie der halböffentlichen Grünflächen im Umfeld der 
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Mehrfamilienhäuser der Wohnungseigentümergemeinschaft in der Schwentinestraße sowie der 

Hochhäuser und der Mehrfamilienhäuser in den Störwiesen. Zusätzlich gibt es in den Bereichen mit 

Einfamilienhäusern auch größere private Grünflächen. Für Kinder befindet sich am Rande des 

Waldgebiets und entlang der Störwiesen 18 ein Spielplatz. Im nördlichen Teil des Projektgebietes 

überwiegen Gewerbeflächen mit ausschließlich vereinzelte Baumbestand. 

 

  

Abb. 29: Spielplatz und Grünfläche im Quartier (© ZEBAU GmbH) 

  

Abb. 30: Wald im Süden des Quartiers (Quelle: ZEBAU GmbH) 

Innerhalb der Beteiligungsphase wurde deutlich, dass auf diesen grünen Charakter auch zukünftig 

verstärkt geachtet werden sollte und Baumfällungen entlang der Stör, welche es in den letzten Jahren 

gab, verhindert werden sollen. Auch das Gebiet rund um das ehemalige Alpen-Gelände sollte die 

vorhandenen Baumbestände erhalten. 












































































































































































































































































